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Vorwort: Kinder und das 
Abenteuer Leben
Was macht unser Leben lebenswert? Was sind die 
schönsten Erinnerungen, wenn wir an unsere Kind-
heit zurückdenken? Woraus schöpfen wir ein Leben 
lang Kraft und Zuversicht, wenn wir mit neuen Her-
ausforderungen umgehen müssen? Was möchten wir 
als Eltern unseren Kindern an wertvollen Erfahrun-
gen mit auf den Weg geben?

Kinder sind für viele ein Geschenk des Lebens an die Zukunft 
und Eltern haben die Verantwortung, sie liebevoll zu begleiten. 
Sie bewegen sich in ihrer Entwicklung zwischen den polaren 
Grundbedürfnissen nach Verbundenheit und Autonomie, zwi-
schen der Sehnsucht nach Zugehörigkeit, Geborgenheit und 
Sicherheit auf der einen und der Sehnsucht nach Wachstum, 
Freiheit und Identität auf der anderen Seite. Die Freude, leben-
dig zu sein, das Mitgefühl und die Liebe zu anderen Lebewesen*, 
die schöpferische Kraft und spielerische Lust, sich als eigenstän-
dige Person zu entwickeln, die Offenheit, die Neugier und der 
Mut, sich den Herausforderungen des Lebens zu stellen, sowie 
die Ausdauer und Zuversicht, Probleme zu lösen, sind angebore-
ne Fähigkeiten, die gesunde Kinder von Natur aus mitbringen. 
Allerdings sind sie auf Resonanz angewiesen: auf liebevolle 
Bezugspersonen, die sie darin unterstützen, diese Fähigkeiten 
zu nutzen und vertiefen zu können. Das Urvertrauen, getragen 
und gehalten zu sein, und der Glaube an eine hoffnungsvolle 
Zukunft sind die emotionalen Grundlagen, die ein Kind regel-
mäßig sowohl sinnlich als auch körperlich erfahren muss, um 
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wieder neue Schritte in die Autonomie wagen zu können. Um 
sich aufs offene Meer zu wagen, braucht man das Vertrauen, in 
der Not einen sicheren Hafen erreichen zu können.

In diesem Buch wird der Fokus auf die größeren Kinder im Al-
ter von 6 bis 12 Jahren gelegt. Für diese Altersgruppe sind die 
Zeiträume und Möglichkeiten für das freie Spiel mit anderen 
Kindern und für selbstgestaltete reale Abenteuer draußen in 
und mit der Natur durch Verstädterung, den Verlust an vielfälti-
gen Naturräumen, fremdbestimmte Schulalltage, Konsum- und 
Medienwelten oftmals stark eingeschränkt. Die moderne glo-
balisierte Welt im Wandel ist für Eltern häufig eine besondere 
Herausforderung. Es stellt sich die Frage, wie Kindern trotzdem 
vielfältige Selbstwirksamkeit*serfahrungen in dieser Kindheits-
phase ermöglicht und sie in ihrer Lebendigkeit* gestärkt wer-
den können, sodass sie mit Eigeninitiative und Kreativität, Mut, 
Ausdauer und Zuversicht die Abenteuer der Pubertät bewälti-
gen und zu verantwortungsbewussten WeltbürgerInnen heran-
wachsen können.

Was Kinder vor allem brauchen, ist lebendig sein zu dürfen und 
sich zu der individuellen Person entfalten zu können, die sie 
sind, ohne bewertet, fremdbestimmt und instrumentalisiert zu 
werden. Die innere Freiheit, zu wachsen sowie authentische Be-
ziehungen aufzubauen, wird in unserer hochtechnologischen, 
konsumorientierten Gesellschaft vielfach bedrängt. Das Buch 
möchte daher ermutigen, sich auf das zu besinnen, was Kinder 
wirklich brauchen, und sie zu stärken, indem Erwachsene ihnen 
echte Abenteuer mit allen Sinnen, Herz, Hand und Verstand* in 
enger Beziehung mit anderen Lebewesen in ihrer Umwelt er-
möglichen.
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Im ersten Kapitel wird erläutert, worum es bei den Abenteuern 
der Kindheit geht, und warum insbesondere echte Abenteuer in 
Natur und Wildnis für eine gesunde Entwicklung wichtig sind. 
Auf die Abenteuer der Kindheit haben Eltern noch einen großen 
Einfluss und spielen für ihre Kinder eine bedeutsame Rolle, auch 
wenn diese zunehmend selbstständig werden. Die Herausfor-
derung, ein gutes Gleichgewicht zwischen authentischen Anre-
gungen durch gemeinsame Familienabenteuer und Freiräumen 
für selbstbestimmte Abenteuer mit anderen Kindern zu gestal-
ten, stellt ein spannendes Abenteuer für Eltern dar. Wie dies in 
einer zunehmend globalisierten Welt einzuordnen ist, wird im 
zweiten Kapitel thematisiert. Dazu finden sich in den Kapiteln 
drei und vier viele praktische Anregungen und Beispiele für 
einfach umsetzbare und kostengünstige Abenteuer. Dazu wer-
den weniger Materialien als vielmehr Fantasie und Offenheit, 
Gefühl, Vernunft und Lust gebraucht. Im Mittelpunkt all dieser 
Abenteuer stehen immer das gemeinsame, intensive Erleben 
und kreative Experimentieren. Viel Freude dabei!

München, im Oktober 2015
Anke Schlehufer
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1
Sich die Welt durch 
Abenteuer aneignen

Wenn in der frühen Kindheit sichere Bindungen in der Familie 
entstanden sind, streben Kinder ab dem Schulalter ganz natür-
lich, vertrauensvoll und abenteuerlustig in die Welt hinaus. Sie 
sind offen und neugierig und wollen das ganze Leben und auch 
sich selbst handelnd erforschen und begreifen.



Wenn sich Kinder die Welt durch echte Abenteuer aneignen 
können, erleben sie sich selbst und ihre Mitwelt intensiv mit al-
len Sinnen, Hand, Herz und Verstand. In der Gemeinschaft mit 
Anderen Herausforderungen selbstständig zu meistern, stärkt 
die Erfahrung von Selbstwirksamkeit, das Selbstvertrauen und 
das Selbstwertgefühl. In der Kindheit kann sich das Kind einen 
wertvollen Erfahrungsschatz an Handlungsmöglichkeiten auf-
bauen und durch Erleben und Tun wesentliche Werte und Ge-
wohnheiten verinnerlichen, auf die es in Krisenzeiten zurück-
greifen kann.

Die Lebensphase der 6- bis 12-Jährigen

In diesem Buch steht die mittlere und späte Kindheit im Mittel-
punkt, die Zeit zwischen Einschulung und Pubertät, die sich in 
der Altersstufe der 6- bis 12-Jährigen abspielt. Diese Jahre wer-
den oft als relativ stabile Phase erlebt, die Kinder werden selbst-
ständiger und sind zugleich vorwiegend offen, interessiert, 
leicht zu begeistern, unternehmungslustig, lernfreudig, koope-
rativ, belastungsfähig. Es ist eine körperlich vitale und kreative 
Lebensphase, die in ihrer Bedeutung nicht unterschätzt wer-
den sollte. In diesen Jahren werden viele Handlungspotenziale 
entwickelt und Gewohnheiten geprägt, auf die sich ein Leben 
lang zurückgreifen lässt. Hier geht es um menschliche Grund-
bildung, die so ganzheitlich* wie möglich sein sollte.
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„Kinder im Schulalter erfahren ihre Autonomie und ihre Indivi-
dualität durch ihre Freunde und durch ihre Aktivitäten. (…) Sie 
erfahren ihre Kompetenz, indem sie ihre Interessen und Talente 
entdecken. Sie brauchen eine Privatsphäre und viel physischen 
Raum, zugleich benötigen sie auf ihrem Weg in die Welt noch 
viel Unterstützung und Begleitung. (…) Wenn wir ihnen, in 
dieser Zeit, in der sie nach Freiheit und Eigenständigkeit streben, 
helfen wollen, ihr Gleichgewicht zu finden, ist es notwendig, 
dass wir eine tiefe Verbindung zu ihnen aufrechterhalten.“ 
(Kabat-Zinn 2006, 248)

In dieser Phase eignen sich Kinder die Welt vor allem durch han-
delndes Erforschen an, sie experimentieren mit ihren Fähigkei-
ten. Von Natur aus bringen sie Lust und Neugier mit, die Welt 
aus eigener Erfahrung zu begreifen, und stellen im direkten 
Umgang mit einzelnen Phänomenen viele spannende Fragen, 
die auch Erwachsene inspirieren können, die Welt mit neuen 
Augen zu betrachten.

In ihrem Bedürfnis zu wachsen und sich selbst zu bewähren, 
sind Kinder sowohl auf die Anerkennung von erwachsenen Be-
zugspersonen als auch auf enge Kontakte und Freundschaften 
zu anderen Kindern angewiesen. Es ist das Alter der ersten in-
tensiv prägenden Gruppenerfahrungen und Freundschaften, 
die auch durch gemeinsame Abenteuer ein Leben lang währen 
können.
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Das Wesen des Abenteuers

Das Wort Abenteuer (franz. l’aventure, lat. adventura) bezeich-
net ein „Ereignis“ mit Aufforderungscharakter, ein „Wagnis“, das 
aktiv und eigenverantwortlich eingegangen wird, ein gewisses 
Risiko sowie die Möglichkeit des Scheiterns beinhaltet und er-
gebnisoffen ist. „Es umfasst einen Zeitraum, dessen Charakte-
ristikum ein Handlungs- und Spannungsbogen ist.“ (Lang 2006, 
30). Die Spannung entsteht durch die Polarität zwischen Angst 
und Lust: Die Komfortzone des gewohnten Umfelds, der ver-
trauten und haltenden Bezugspersonen wird verlassen, um sich 
in einer neuen Gemeinschaft als eigenständige Person bei einer 
neuen Herausforderung zu bewähren.

Für Kinder im Alter zwischen 6 und 12 Jahren 
hat jeder neue Schritt zu mehr Freiheit Aben-
teuercharakter. Der jeweilige Rahmen für die 
Abenteuer der Kindheit wird von begleitenden 
Erwachsenen definiert, die klare Grenzen vorge-
ben sollten, damit trotz Risiken keine ernsthaften 

Schäden entstehen. Doch die Entwicklung von Autonomie und 
Selbstverantwortung beinhaltet auch, dass Kinder konstruktiv 
mit möglichst selbstgewählten Risiken sowie eigenen Fehlern 
und eventuellem Scheitern umgehen lernen.

Das echte Abenteuer in der realen Welt fordert die ganze Person 
mit allen Sinnen, sowohl körperlich, emotional als auch kognitiv 
in ihrer vollen Präsenz. Das bedeutet ein intensives Sich-Selbst-
Erleben im Kontakt und Austausch mit der Außenwelt. Das 
Kind fühlt sich dabei ganz lebendig. Abenteuer sollten in der 
Lernzone zwischen Unterforderung und Überforderung statt-
finden und intensive Glücks- und Selbstwirksamkeitserfahrun-
gen ermöglichen. Der Psychologe und Glücksforscher Mihály 

Kinder brauchen klar 
begrenzte Freiräume, 
um selbstbestimmte 
Wagnisse einzugehen.
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Csíkszentmihályi 1996 beschreibt das völlige Aufgehen in einer 
Tätigkeit bzw. in der „Funktionslust“, die gelingende Abenteuer 
ermöglicht, auch als Flowerlebnis*.

Ergänzend zum echten Abenteuer, das das Kind im realen Leben 
aktiv mitgestaltet, erlebt es auch gern Abenteuer aus zweiter 
Hand durch Erzählungen anderer Menschen und das Lesen von 
Büchern. Abenteuergeschichten können emotional tief berüh-
ren und eröffnen dem Kind neue Erfahrungswelten, ersetzen 
aber niemals die echten, selbsterfahrenen Abenteuer im un-
mittelbaren Kontakt mit anderen Lebewesen. Die Verbindung 
beider Abenteuerwelten kann Kinder innerlich wachsen lassen, 
wenn die von Erwachsenen ausgewählten Abenteuergeschich-
ten zum Entwicklungsstand passen und eine wünschenswerte 
Welt beschreiben.

Das natürliche Bedürfnis von Kindern nach Spiel, Freude, Span-
nung und Abenteuer wird seit Jahren von einem wachsenden 
Markt an „durchgeplanten“ Abenteuerwelten genutzt, die von 
kommerziell orientierten Vergnügungsparks bis hin zu Aben-
teuercomputerspielen reichen. Einige dieser Angebote können 
dann als Scheinabenteuer bezeichnet werden, wenn die Eigen-
verantwortung und Kreativität auf ein Minimum reduziert, die 
Abenteuer nicht individuell gestaltbar sind und sich beliebig 
oft mit vergleichbarer Erlebnisqualität wiederholen lassen. Aus 
ihnen erwachsen kaum eigene Kompetenzen wie bei echten 
Abenteuern, die alle Sinne und viele individuelle Fähigkeiten 
ansprechen (Lang 2006).
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Märchen und Geschichten

Damit Kinder gut aufwachsen können, sollten reale Abenteuer 
möglichst positiv erlebt werden. Es stärkt das Selbstvertrauen, 
wenn sich die Erfahrung einprägt, Lebensaufgaben erfolgreich 
und selbstständig bewältigen zu können. Märchen, Sagen und 
Geschichten können diesen Prozess unterstützen. Geschichten 
stellen als vermittelte Abenteuer einen Zugang zu einer größe-
ren Welt dar als die, welche Kinder unmittelbar erleben können, 
und beinhalten oft Überlieferungen wichtiger Lebenserfah-
rungen unserer Vorfahren. Sie können zu echten Abenteuern 
anregen oder dem Nachsinnen und Verarbeiten von eigenen 
Abenteuern dienen. Durch das Erzählen von Märchen und Ge-
schichten im vertrauten Zuhause kann das Kind Entwicklungs-
schritte antizipieren oder schwierige Erfahrungen in einer 
schützenden Gemeinschaft psychisch verarbeiten.

Die Grundform der klassischen Märchen und Sagen entspricht 
der des echten Abenteuers. Märchen sind ein Schatz an gemeis-

terten Abenteuern jeder Art. Kinder lieben und 
brauchen Märchen (Bettelheim 2006), weil sie in 
ihnen psychische Modelle finden, um in sich le-
benswichtige emotionale Fähigkeiten und Po-
tenziale reifen zu lassen, die sie für das echte Le-
ben brauchen. Märchen können eine Brücke zur 
realen Welt aufbauen und die psychische Vorbe-

reitung auf reale Abenteuer ermöglichen. Förderliche Geschich-
ten vermitteln menschlich wichtige Werte, um das Abenteuer 
Leben meistern zu können. Die Helden sind meistens ganz ge-
wöhnliche Kinder oder Tiere. Mit den Superhelden aus manchen 
modernen Geschichten können sich viele Kinder weniger gut 
identifizieren. Für ihre Entwicklung ist es oft förderlicher, Ge-
schichten im klassischen Sinne zu wählen, bei denen die Helden 

Altersgerechte 
Märchen fördern die 
Lebendigkeit des 
Kindes.
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sogar häufig die Kleinen und Schwachen sind, die auf sich selbst 
vertrauen und ihre Aufgaben in der Gemeinschaft anderer Le-
bewesen meistern. Sie brauchen dafür vor allem lebensfördern-
de positive Eigenschaften wie Mut, Ehrlichkeit, Vertrauen, Ge-
meinsinn, Offenheit, Humor etc. Kinder können durch das (Vor-)
Lesen von Geschichten und Märchen Vertrauen ins Leben auf-
bauen, um Hindernissen und Widrigkeiten offen zu begegnen. 
Die Märchensprache ist eine symbolische, sinnbildliche Sprache, 
die innere Bildwelten anregt, und somit lebendiges Erleben und 
Kreativität ermöglicht.

Beispiel
Beide Welten im Spiel verbinden
Nutzen Sie besondere Gelegenheiten 
wie den Geburtstag Ihres Kindes, um 
eine Schatzsuche oder Abenteuer-
Rallye draußen in der Natur zu or-
ganisieren. Bekannte Märchen oder 

selbsterfundene Geschichten können 
die Rahmengeschichte dafür bilden. 
Abenteuer-Spielgeschichten sind bei 
6- bis 12-jährigen Kindern sehr beliebt 
(Kap. 4, Fantasiewelten und Spielge-
schichten)

Sich die Welt durch Abenteuer aneignenSich die Welt durch Abenteuer aneignen  15  15



Selbstwirksamkeit zwischen 
Verbundenheit und Autonomie

Was erfüllt einen mit Freude und Stolz, wenn man an die eigene 
Kindheit zurückdenkt? Was waren lebensprägende Erfahrun-
gen, die immer wieder Zuversicht gegeben haben, schwierige 
Situationen und Krisenzeiten selbstständig zu meistern? Für 
Menschen, die das Glück hatten, mit der Abenteuerwelt Astrid 
Lindgrens aufzuwachsen, sind es oft intensive Erlebnisse in und 
mit der Natur: kleine und große Abenteuer an naturbelassenen 
Orten im Dorf oder in der Stadt – zusammen mit Freunden, Ge-
schwistern, den Eltern oder anderen erwachsenen Bezugsper-
sonen. Sie haben ein positives Grundgefühl mitgeprägt, das sich 
mit Begriffen wie Lebendigkeit, Freude, Kraft, Vertrauen, Zuver-
sicht, Glück, Verbundenheit, Dankbarkeit und Liebe zum Leben 
beschreiben lässt. Körperliche Erfahrungen von Kraft und Stärke 
können besonders nachhaltig wirken (Abb. 1).

Abb. 1: Sich stark wie die Berge fühlen
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